
PRESLIA 1961 

33: 225-242 

Zdenka D 0 V 0 l i 1 0 V a -N 0 V 0 t n a: 

Beitrag zur systematischen Stellung der Auengesellschaften 

Aus dem Geobotanischen Labor. der ÖSAV, Prühonice bei Praha 

Die Frage der systematischen Einreihung der Auengesellschaften in Asso­
ziationen und höhere phytozönologische Einheiten ist, namentlich in den 
letzten Jahren, der Gegenstand eines lebhaften Meinungsaustausches. Bei 
der Verfolgung der Altsichten bezüglich der Stellung der mitteleuropäischen 
Auenwaldgesellschaften und ihrer Entwicklungsstadien im phytozönologischen 
System kann man eine bedeutende Uneinigkeit beobachten. In der vorlie­
genden Studie unternehme ich den Versuch, die wichtigsten Ansichten dieses 
Problem betreffend zusammenzufassen. 

Unter dem Begriff „Auengesellschaften" verstehen wir Gesellschaften von 
Laubwäldern (gegebenenfalls Nadel-Laubwäldern mit überwiegenden Laub­
holzarten) und ihrer Entwicklungsstadien, die die Quartär-Anschwemmungen 
der Bäc!h; und Flüsse, die regelmässig oder zeitweise überschwemmt werden, 
Lc;Jit?dem und die durch hochstehendes oder zeitweilig auf:::.teigendes Grund­
wasser beeinflusst werden. 

In vi-, ~ cn älteren phytozönologischen Studien wurden die mitteleuropäi­
:schen Aür '1.gesellschaften nicht als selbständige phytozönologische Einheiten 
aufgefasst. die aus dem Rahmen der bekannten Verbände fallen. Während 
die Aut.: esellschaften der mediterranen Gebiete durch BRAUN-BLANQUET 
( 1931) in ~einem Populion albae-Verband zusammengefasst wurden, der in 
die se!h„tämlige Ordnung Populetalia albae gehört, gab es keine phytozöno­
logische Einheit, die alle mitteleuropäischen Auengesellschaften zusammen­
fassen würde. 

In den ryhytozönologischen Abhandlungen aus den zwanziger und anfangs der dreissigerJahre 
wurden gev:nhnlich Auengesellschaften in den Rahmen der Verbände Alnion glutinosae MAL­
CUIT 1929, Alnion glutinoso-incanae BR.-BL. 1915 oder Alnion incanae PAWL. 1928 eingereiht. 
Die beiden letzten Verbände schlossen Auengesellschaften der montanen und submontanen 
Stufe ein, während sie in niedrigeren Lagen im Rahmen des Alnion glutinosae-Verbandes . be­
lassen wurden. Das Zusammenfassen der Auen-Assoziationen und der Waldgesellschaften 
humusreicher, sumpfiger Böden, zweier ökologisch erheblich verschiedener Einheiten, in den 
Alnion glutinosae-Verband konnte nicht allgemein übernommen werden. Bereits in den dreis­
siger ,T ahren erscheint eine ganze Reihe neuer phytozönologischer Einheiten, die die Auengesell­
schaften der Niederungen und auch der montanen Stufe zusammenfassen sollten, wie das Alneto­
Fraxinion _ .. -BL. et SusPL. 1937 und das Alnio-Quercion roboris HORVAT 1938. In den vier­
ziger Jahren vermehrt sich die Anzahl dieser Einheiten um das Alno-Padion KNAPP 1942 und 
das Alneto-Ulmion BR.-BL. et Tx. 1943. 

Die am häufigsten gebrauchte, übergeordnete Einheit der Auengesellschaften war der von 
TüXEN in weiten Begriffen angenommene Verband Fraxino-Carpinion Tx. 1936. Um die Existenz 
dieses Verbandes, sowie um die Berechtigung der Einreihung der hygrophilen Auengesellschaften, 
der mesophilen Hainbuchen-Eichen-Gesellschaften und der Schutt-Assoziationen in diesen ent­
wickelte sich eine lebhafte Auseinandersetzung. 

J. HoRVAT weist bereits im Jahre 1938 auf die grosse Uneinigkeit des Fraxino-Carpinion-Ver­
bandes hin, dessen Charakterarten einerseits typische Mesophyten der Laubwälder, andererseits 
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charakteristische Hygrophyten sind~Die grosse Ungleichartigkeit des Fraxino-Oarpinion-Ver­
bandes konnte man auch aus dem floristischen und ökologischen Charakter der Assoziationen 
ersehen, die in den erwähnten Verband eingereiht waren. Das Fraxino-Oarpinion umschloss 
n ämlich sowohl Assoziat ionen rein m esophilen Charakter s, als auch Waldgesellschaften aus­
gesprochen h ygrophilen Charakters. 

Auf die grosse Ungleichartigkeit der in den Verband Fraxino-Oarpinion eingereihten Asso­
ziationen weist auch TcHou Y ENG-T CHENG (1948) hin. In seiner Abhandlung über südfranzö ­
sische Auengesellschaften unterstreicht er die Notwendigkeit der Bildung einer selbständigen 
Einheit für Auengesellschaften. Eine solche Einheit ist, diesem Autor nach, d as Alneto- Ulmion 
B R.-BL. et T x . 1943, in welches er alle bisher beschriebenen Auenwaldgesellschaften und ihre 
Init ialstadien einreiht. 

Es wäre aber notwendig, darauf aufmerksam zu machen, dass die Begrenzung des Alneto­
Ulmion-Verbandes neben dem bestehenden Fraxino-Oarpinion keinesfalls zur Klärung der 
Frage der systematischen Einreihung der Auengesellschnften beigetragen hat, genauer gesagt, 
zur Begründung ihrer Einreihung in einen selbständigen Verband, weil beide angeführten Ver­
bände gegenseitig weder ökologisch noch floristisch charakt erisiert wurden und sich bedeutend 
durchdrangen und überdeckten. 

0BERDORFER (1953) beschäftigt sich ausführlich mit der Umgrenzung des Alneto-Ulmion 
und löst die Beziehungen dieses Verbandes zu dem von TüxEN bischriebenen Fraxino-Oarpi ­
nion. Er verweist d at'auf, dass die Gruppe der Charakterarten des Fraxino-Oarpinion-V er ­
bandes zur Charakteristik des neuen Verbandes A lneto-Ulmion verwendet wurde (z. B. die 
Arten Oarex remota, Stachys silvatica, F estuca gigantea, Roegneria canina, Oarex brizoides, Oir­
caea lutetiana u. a. m.). Einige der Charakterarten aus dem Fraxino-Oarpinion von T üxEN sind 
Arten mit einer breiten ökologischen Amplitude (z. B. Aegopodium podagraria, Brachypodium 
silvaticum, Ficaria verna, Geum urbanum u. a. m.) und können nur den W ert von Klassench arak ­
terart en h ab en. Aus der reichen und bedeutend verschiedenartigen Artengruppe des Fraxino­
Oarpinion bleiben d aher nur m esophile Arten. Diese sind demnach die Grundsteine der neu 
aufgebauten Einheit - Oarpinion OnERD . 1953, die mesophile L aubwaldgesellschaften zusammen­
fasst. So zerfällt der ursprünglich weit gefasste Fraxino-Oarpinion-Verband in zwei selbst­
ständige Einheiten - das Alneto- Ulmion und d as Oarpinion. 0BERDORFER gibt eine gründliche 
phy tozönologisch-ökologische Charakteristik dieser beiden Einheiten und bestimmt ihre gegen­
seitigen B eziehungen. 

Unter Berücksichtigung der floristischen Zusammensetzung und der verschiedenen Umwelt­
b edingungen der einzelnen Assoziationen d es Verbn.ndes Alneto-Ulmion BR.-BL. et Tx. 1043 
teilt 0BERDORFER diesen in drei Unterverbände, wie folgt: 

1. Salicion (Soo) 0BERD . 1953. 

2. Alnfon glutinoso-incanae (BR. -BL.) 0BERD. 1953. 

3. Ulmion 0BERD. 1953. 

In den Unterverband Salicion reiht der Autor die Initial-Weiden - und Pappel-Gesellschaften 
(Sträucher und Bäume) in der unmittelbaren Nähe der Wasserläufe, grösstenteils auf nähr­
stoffarmen, überschwemmten Böden. 

D er Unterverband Alnion glutinoso-incanae erfasst Erlen- und E schenbstände der Niede­
rungen und der Vorgebirge auf humui;;reicheren Böden, die zeitweise überschwemmt und durch 
Grundwasser beeinflusst werden. 0BERDORFER unterscheidet hier drei Gruppen von Assozia­
tionen: Bacheschenwälder, Erlen-Eschenwälder und Grauerlenwälde e. 

Im Unterverband Ulmion sind die Gesellschaften der Übergangsstufe weicher und harter­
Hölzer und Gesellschaften der Hartholzauen vertreten, die in der Entwicklung vorgeschritte­
nere Böden besiedeln, die nur zeitweilig oder ausnahmsweise überschwemmt werden. Der flo ­
ristischen Seit e nach bilden diese Gesellschaften den Übergang zu m esophilen Wäldern des 
Verbandes Oarpinion 0BERD. 1953, gegebenenfalls zu den trockeneren Beständen des Verbandes 
Quercion pubescentis KKA 1953. 

Das Alneto-Ulmion verbindet 0BERDORFER (ähnlich wie BRAUN-BLANGUET und TüxEN 
1943 oder T cHou YENG-TCHENG 1948) zusammen mit dem Verbande Populion albae in die 
Ordnung Populetalia albae BR.-BL. 1931. 

Durch die Verbindung aller mitteleuropäischen Auengesellschaften in eine einzige Ordnung 
und einen einzigen Verband wäre aber das Problem der systematischen Klassifikation der Auen­
gesellschaften nicht definitiv gelöst. Es zeigte sich bald, dass der Verband Alneto-Ulmion in der 
Auffassung von TcHou YENG-TCHENG und 0BERDOHFER eine zu weite Einheit bildet, die ver­
schiedene Gesellschaften, von Initialstadien angefangen bis zu den charakteristisch ausdr.uck­
voll begrenzten Ulmion-Assoziationen, verbindet. Deshalb erschien eine ganze Reihe von Ab­
handlungen nach der Veröffentlichung der Arbeit von TcHou YENG-TCHENG und besonders 
der von 0BERDORFER, die Frage der systematischen Einreihung von Auengesellschaften betreffend. 
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MEDWECKA-KORNAS weist in der unveröffentlichten Studie „Zbiorowiska lesne") 1952 -
in MATUSZKIEWICZ-BOROWIK 1957) auf die Ungleichartigkeit des Alneto-Ulmion hin, von dessen 
drei "Gnterverbänden nur das Salicion einen ausrucksvollen, bedeutenden Anteil der Popu letalia­
Charakterarten aufweist. In den beiden verbleibenden Unterverbänden sind Arten der Ordnung 
Populetalia sehr selten, während der Anteil der Fagetalia-Charakterarten bedeutend steigt. 
J\I1mwECKA schlägt deshalb vor , nur den Unterverband Salicion in die Ordnung Populetalia 
albae einzureihen, der auf die Stufe eines Verbandes erhoben wird. Die beiden restlichen Unter­
vorbände 0BERDOH.FERs verbindet sie in das Alno-Padion KNAPP 1942 und reiht es in die Ord­
nung Fagetalia ein. 

MATUSZKIEWICZ (1956, 1957 ) wandte sich in seinen Studien über die Auen in Polen zuerst 
der Auffassung 0BERDORFERs zu, später vertrat er jedoch die Ansichten von MEDWECKA. 

Auch DuvIGNEAUD (1959) geht von den Resultaten MEDWECKAS aus. Er betont, dass eine 
bestimmte Anzahl von Charakterarten der Ordnung Populetalia und des Alneto- Ulmion - Ver­
bandes nur in Jungwäldern vorkommt, und zwar auf durch frische Aufschwemmungen ange­
reicherten Böden oder in degradierten vValdstadien des zweiten und dritten Unterverbandes 
0BERDOH.FEH.S. 

Nach diesen Autoren umfassen daher Populetalia albae zwei Verbände: Populion albae, das 
südeuropäische Auengesellschaften vereinigt, und Salicion mit Initial-Weiden- und Pappel­
f3tadien von Auenwäldern, die in Mittel- und W esteuropa verbreitet sind. 

D uvIGNEAUD erachtet aber, zum Unterschied von MEDWECKA, die Ordnung Querceto-Fa­
getalia V ANDEN BERGHEN 1957 als übergeordnete Einheit des Alno-Padion. 

SIMON bewertet in seiner Studie über die Alföld-Wälder (1957) 0BERDORFERs Unterverband 
Ulmion und Salicion als Verbände . Um ein Jahr später verwendet P6cs (1958) wieder die B e­
nennung Alneto- Ulmion, das er in die Ordnung Populetalia einreiht. 

TüxEN (1955) reiht in seiner Arbeit über Pflanzengesellschaften Nordwestdeutschlands neuer­
dings die Auenwaldgesellschaften in den Verband Fraxino-Oarpinion ein; er führt an, dass 
sich der Verband Alneto-Ulmion und die Ordnung Populetalia albae in Nordwestdeutschland 
auf Grund von Kennarten nicht eindeutig abgrenzen lassen. 

Die Initial-Weiden- und Weiden-Pappel-Gesellschaften verbindet TüxEN in den Verband 
Sal1:cion albae, den er in das Alnetalia glutinosae und Alnetea glutinosae stellt. 

MooR (1958) erkennt in seiner sehr anregenden Arbeit über schweizerische Auengesellschaften 
die Glieder·ung 0BERDORFERS in ein Alneto- Ulmion und Oarpinion nicht an, weil er sie als un -
genügend begründet erachtet; er empfiehlt, die Initialauengesellschaften nach dem folgenden 
System zu gliedern: 

Klasse: Salicetea purpureae MooR 1958 mit den Charakterarten Salix elaeagnos und Salix 
daphnoides. 

Ordnung: Salicetalia purpureae MooR 1958. 

Verband: Salicion elaeagni MooR 1958, vertret en durch Pflanzengesellschaften in den 
Alpentälern am Oberlauf der Flüsse und charakterisiert durch die Arten: 
Salix purpurea, Salix elaeagnos und S. daphnoides. 

Verband: Salicion albae Tx. 1955 non So6 1945, Pflanzengesellschaften am Unterlauf 
der Flüsse in Niederungen und im Alpenvorland, dessen Differentialarten 
gegenüber dem vorherigen Verbande die folgenden sind: Urtica dioica, 
Solanum dulcamara und Poa trivialis. 

Ein wichtiger Beitrag zur Lösung der phytozönologischen Gliederung der Auenwaldgesell­
schaften ist auch die Studie von MÜLLER und GöRs (1958). Auch diese Autoren sind gegen die 
weite Auffassung des Alneto-Ulmion-Verbandes durch Tcnou YENG-TCHENG und 0BERDORFER; 
sie betonen, dass die Mehrheit der von 0BERDORFEH. angegebenen Charakterarten des 
Alneto-Ulmion sich sehr häufig auch in anderen 'i\Taldgesellschaften der Fagetalia-Ordnung 
vorfindet, so dass man sie schwerlich zur deutlicheren Charakteristik des Alneto-Ulmion­
Verbandes verwenden kann. Als solche Arten erachten siez. B. Oarex brizoides, Oircaea intermedia 
et lutetiana, Equisetum silvaticum, F estuca gigantea, Gagea silvatica, Stachys silvatica u. a. m. 
Geeignete Charakterarten des erwähnten Verbandes sind, nach diesen Autoren, nur Alnus incana, 
Chrysosplenium alternifolium und Padus racemosa; sie machen aufmerksam, dass es ziemlich 
schwierig ist, eine phytozönologische Charakteristik des Alneto-Ulmion-Verbandes zu geben, 
und betonen, dass es besser ist, den erwähnten Verband negativ zu charakterisieren - durch die 
Absenz der Charakterarten der Verbände Carpinion und J!°'agion. 

MÜLLER und GÖRS nehmen die Existenz des Alneto-Ulmion als selbständigen Verband der 
Fagetalia-Ordnung als berechtigt an, und zwar unter Berücksichtigung der besonderen ökolo -
gischen Bedingungen der Auenwaldgesellschaften (Überschwemmungen, hochstehendes Grund -
wasser). 
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Auch die Erwägung beider Autoren über die Initial-Auengesellschaften sind interessant. 
Sie schlagen vor, den Verband Salicion albae Tx. 1955 in zwei selbständige Verbände aufzu­
teilen, und zwar: Salicion albae, das Gesellschaften von Weiden-Pappel-Auenwäldern und Sali­
cion triandrae, das Weiden-Pappel-Ufergebüsch-Stadien verbindet. Den Salicion triandrae-Ver­
band charakterisieren die Autoren durch das Vorkommen folgender Arten: Salix triandra, 
S. purpureaa, S. /ragilis, S. viminalis und S. pentandra. Die Gesellschaften des Salicion albae­
Verbandes kennzeichnen zahlreiche feuchtigkeitsliebende Arten, wie Caltha palustris, Lysi­
machia vulgaris, Stachys palu.stris, Symphytum officinale u. a. m. Als übergeordnete Einheit 
dieser beiden Verbände schlagen die Autoren die provisorische Ordnung Salicetalia albae vor. 
Auf Grund ihres Aufnahmemateriales können sie nicht mit endlicher Gültigkeit die Charakter­
arten der erwähnten Ordnung bestimmen. Sie charakterisieren sie wenigstens durch die Treue­
arten gegenüber den nächstliegenden Ordnungen, die vor allem die Arten des Convulvion-Ver­
bandes sind, und zwar: Solidago serotina, Rudbeckia hirta et laciniata, Convolvulus sepium, 
Saponaria officinalis, Malachium aquaticum, Aster salignus und Aster parviflorus. 

Die Autoren kommen ähnlich wie MooR zur Ansicht der Aufstellung einer neuen Klasse für 
die Pionier-Weiden-Pappel-Gesellschaften der Ordnung Salicetalia albae; dieses Problem wird 
von ihnen mangels an Vergleichsmaterial nicht weiter gelöst. 

Interessante Erkenntnisse bringt die Studie von Scamoni und Passarge (1959) „Gedanken zu 
einer natürlichen Ordnung der Waldgesselschaften", worin sie folgende höhere phytozönolo­
gische Einheiten zur Klassifizierung von Auenwaldgesellschaften vorschlagen: 

Ordnung: Fraxinetalia ord. nov. 

Verband: Alno-Ulmion BR.-BL. et Tx. 1943. 

Unterverband: Alneto-Fraxinion (OBERD. 1953 p. p.) nom. nov., der dem Alnion 
glutinoso-incanae 0BERDORFERS entspricht, mit Ausnahme der Grauer­
lengesellschaften, die ähnlich wie Fichtenwälder, nach diesen Autoren, 
zum boreal-montanen Sektor gehören. 

Unterverband: Ulmion. 
In die Fraxinetalia-Ordnung reiht ScAMONI und PASSARGE auch den Verband Acero-Ulmion 

all . nov. ein, der Schuttgesellschaften umfasst . Dagegen fassen diese Autoren Hainbuchen ­
Eichenwaldgesellschaften des Verbandes Eu-Carpinion (OBERD. 1957 p. p.) all. nov. und Bu­
chenwaldgesellschaften des Verbandes Eu-Fagion 0BERD. 1957 in Carpino-Fagetalia ord. nov. 
zusammen. Die Autoren kennzeichnen weder die angeführten Ordnungen, noch die übrigen 
phytozönologischen Einheiten durch Charakterarten, sondern durch sogenannte soziologische 
Artengruppen. Sie empfehlen, den floristischen durch den soziologischen Standpunkt zu ersetzen, 
d. h. nicht nur das blosse Vorkommen der Art auf einem bestimmten Standorte zu beachten, 
sondern auch ihre Anzahl und Verteilung auf der Fläche. Sie betonen, dass es nicht möglich ist, 
für viele bekannte Einheiten, Charakterarten zu bestimmen; sie verweisen auch darauf, dass 
man bestimmte Arten nicht an höhere phytozönologische Einheiten binden kann, denn die 
Grenze ihrer Amplitude stimmt nur selten mit denen der angeführten Einheiten überein und 
die erwähnten Arten gehen auch in andere Einheiten über. Während Charakterarten nur eine 
bestimmte phytozönologische Einheit kennzeichnen, werden sie in anderen Gesellschaften, in 
denen sie ebenso häufig vorkommen, nur als blosse Begleitarten angesehen; diese ·soziologischen 
Artengruppen bewahren einen gleichen Indikationswert in allen phytozönologischen Einheiten. 
Die Benützung der soziologischen Artengruppen scheint insbesonders für die Charakterisierung 
höherer Einheiten des BRAUN-BLANGUET'schen phytozönologischen Systems angebracht zu 
sein. 

Zusammenfassung 

1. Zur Frage des Alno-Ulmion BR.-BL. et Tx. 1943. 

Wie bereits angeführt, stellt der Alno-Ulmion-Verband in der Fassung 
ÜBERDORFERs eine sehr weite Einheit vor, die floristisch und physiognomisch 
verschiedenartige Gesellschaften, angefangen von Initial-Weiden- und Weiden­
Pappel-Gesellschaften des Salicion ÜBERD. 1953 bis zu entwickelteren Ein­
heiten des Ulmion ÜBERD. 1953 und des Alnion glutinoso-incanae ÜBERD. 1953, 
verbindet. Viele Autoren verweisen auf den auffallenden Unterschied der 
Salicion-Gesellschaften gegenüber den übrigen Assoziationen des erwähnten 
Verbands und schlagen vor, das Salicion als selbständigen Verband im Rah­
men der Populetalia · albae zu behandeln, und verbinden die übrigen Auen-
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gesellschaften in das Alno-Padion KNAPP 1942 (MEDWECKA-KORNAS 1952 
in MAT. et. BoR. 1957 , DuvmNEAUD 1959) oder das Alno-Ulmion BR.-BL. 
et Tx. 1943 (MÜLLER et GöRs 1958). 

Ich schliesse mich der Auffassung einer Ersetzung des weit gefassten Alno­
Ulmion BR. -BL. et Tx.1943 durch den VerbandAlno-Padion KNAPP1942 emend. 
MEDW. in: MAT. et BoR. 1957 vollkommen an. Nach der floristischen Seite 
kann man diesen Verband schwer positiv charakterisieren (negativ ist er durch 
die Absenz der Carpinion- und Fagion-Charakterarten gekennzeichnet). 
Seine einigermassen verlässliche Charakterart scheint Padus racemosa zu 
sein. Vom ökologischen Gesichtspunkt ist aber seine Existenz vollkommen 
berechtigt (siehe auch MüLLER et GöRs 1958). 

Einen Ersatz von 0BERDORFERS Unterverband Alnion glutinoso-incanae 
durch das Alneto-Fraxinion ScAM. et PASS. 1959 erachte ich als nicht ange­
bracht. Die Bezeichnung Alnion glutinoso-incanae von 0BERDORFER drückt 
besser die geographische Verbreitung des erwähnten Unterverbandes aus 
als das Alneto-Fraxinion ScAM. et PASS. 1959. 

2. Zur Frage des Salicion 0BERD. 1953. 

Auch OBERDORFERs Salicion ist eine sehr verschiedenartige Einheit, die 
Initial-Weiden- und Weiden-Pappel-Gesellschaften aus Niederungen und aus 
dem Hügelland, die reich an Arten der Querceto-Fagetea und Populetalia albae 
sind, umfasst, ebenso auch Initial-Weiden-Gesellschaften des Hochgebirgs­
gebietes, in denen diese Arten fehlen. MooR (1958) teilt diese Gesellschaften 
in einen selbständigen Salicion elaeagni-Verband ab, während er die übrigen 
Gesellschaften des Salicion von 0BERDORFER im Rahmen des Salicion albae Tx. 
1955 belässt. Beide Verbände fasst er sodann in die Ordnung Salicetalia pur­
pureae und in die selbständige Klasse Salicetea purpureae zusammen. 

Die Trennung der Initial-Weiden-Gesellschaften, die im Hochgebirge ver­
breitet sind, in einen selbständigen Verband erachte ich ebenfalls -1'als richtig. 
Zur systematischen Einordnung dieses Verbandes kann man höhere Einheiten 
verwenden, die MooR (1958) vorschlägt. Die Ordnung und Klasse werden 
floristisch durch die Arten Salix purpurea, S. elaeagnos und S. daphnoides und 
durch einen hohen Anteil zufälliger Arten aus den Phytozönosen der benach­
barten Wiesen, Weiden und Felder charakterisiert. 

Auf Grund der bisherigen Erkenntnisse wäre es aber nicht richtig, auch das 
Salicion albae Tx. 1955 im Rahmen der Salicetalia purpureae MooR 1958 
zu belassen. An der floristischen Zusammensetzung seiner Gesellschaften, die 
auf dem Gebiete der ÖSSR verbreitet sind, beteiligen sich zahlreiche Querceto­
Fagetea-Arten, wie Ulmus carpinifolia, Euonymus europaea, Cornus sanguinea, 
Crataegus monogyna, Viburnum opulus, Aegopodium podagraria, Rubus caesius, 
Glechoma hederacea, Lysimachia nummularia, Scrophularia nodosa u. a. m. 
Es scheint daher angebracht, Initial-Auengesellschaften des Verbandes Sali­
cion elaeagni MooR 1958 in die selbständige Ordnung Salicetalia purpureae 
und in die Klasse Salicetea purpureae abzugrenzen und die Gesellschaften des 
Salicion albae Tx. 1955 im Rahmen der Ordnung Populetalia albae und der 
Klasse Querceto-Fagetea zu belassen. 

Ebenso ist in allen Salicion-Gesellschaften, die 0BERDORFER ( 1953) - mit 
Ausnahme der Hippophae-reichen Gesellschaften - anführt, der Anteil der 
Querceto-Fagetea-Arten besonders gross und es scheint daher nicht notwendig, 
diese Gesellschaften aus dem Rahmen der Querceto-Fagetea abzusondern. 
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Den Vorschlag von MüLLER und GöRS (1958) zur Teilung des Verbandes 
Salicion albae von TüXEN in zwei selbständige Verbände, von denen der eine 
die Strauch- und der andere die Baum-Initial-Auengesellschaften umfassen 
würde, kann man als sehr zutreffend ansehen. Die Verbände Salicion triandrae 
und Salicion albae (Tx. 1955) MüLLER et GöRs (1958) stellen physiognomisch 
und ökologisch viel ausgeglichenere Einheiten vor, als der ursprüngliche Ver­
band Salicion albae von TüxEN aufweist. 

3. Zur Frage der Populetalia albae BR.-BL. 1931. 

Man kann mit der Auffassung der Populetalia albae im Sinne von MED-
. WECKA (1952 in MAT. et BOR. 1957) und DUVIGNEAUD (1959) nicht ganz 

einverstanden sein. Beide Autoren belassen im Rahmen der erwähnten Ord­
nung die Verbände Populion albae BR.-BL. 1931 und Salicion 0BERD. 1953. 
Wie schon oben angeführt, gehören in diese Ordnung nur die Gesellschaften 
des Salicion albae Tx. 1955. 

Auch wenn man die Oonvolvulion sepii-Arten nicht als Populetalia albae­
Charakterarten betrachten kann, so können sie als geeignete Differentialarten 
der erwähnten Ordnung dienen. Als Populetalia albae-Charakterarten kann 
man unter anderen auch Salix alba, Salix fragilis, Populus alba, Populus canes­
cens und Populus nigra betrachten. 

In den Populetalia albae - B ereich reihe ich daher ein: 
1. W eiden- und W eiden-Pappel-Gesellschaften des Salicion albae (Tx. 1955) MÜLLER et 

GöRs 1958 und des Salicion triandrae MüLLER et GöRs (1958) in ihrer mittel- und westeuropäi­
schen Verbreitung. 

2. Südeuropäische Auengesellschaften des Verbandes Populion albae BR.-BL. 1931. 

Auf Grunf der bisherigen Forschungen kann man demnach die folgenden 
Einheiten für die phytozönologische Gliederung der aus dem Gebiet der CSSR 
.beschriebenen Auengesellschaften empfehlen: 

Klasse: Querceto-Fagetea BR.-BL. et VLIEGER 1937. 
Ordnung: Populetalia albae BR.-BL. 1931. 

Verband: Salicion triandrae MÜLLER et GöRs 1958. 
Verband: Salicion albae (Tx. 1955) Mü LLER et GöRS 1958. 

Ordnung: Fagetalia silvaticae (PAWL. 1928) Tx. et DIEM. 1936. 
Verband: Alno-P adion KNAPP 1942 emend. MEDW. in: MAT. et Bon. 1957. 

Unterverband: · Ulmion 0BERD. 1953. 
Unterverband: Alnion glutinoso -incanae (BR.-BL. 1915) 0BJfäD. 1953. 

Klasse : Salicetea purpureae MooR 1958. 
Ordnung: Salicetalia purpureae MooR 1958. 

Verband: Salicion elaeagni (KLIKA 1936) MooR 1958. 

Betrachten wir nunmehr das Studium niedrigerer Einheiten der Auengesell­
schaften - der Assoziationen. Ihre Durchforschung ist noch lange nicht 
beendet, wie zahlreiche Angaben unserer und ausländischer Literatur bezeugen, 
z. B. die Abhandlungen über neue phytozönologische Einheiten (ÜBERDORFER 
1953, PAsSARGE 1953, MüLLER-GöRs 1958, MooR 1958, J uRKO 1958) , die 
Einteilung der bisher weit gefassten Assoziationen auf ausdrucksvollere, 
charakteristischer begrenzte Einheiten (So6 1957, 1958, MooR 1958, MüLLER­
GöRs 1958) u. a. m. 

In der vorliegenden Arbeit werde ich versuchen, einen Überblick über die 
Auengesellschaften, die aus dem Gebiete der CSSR beschrieben wurden, zu 
bringen. Bei den einzelnen Gesellschaften ist eine kurze phytozönologische 
und ökologische Charakteristik angeführt. 
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Zum anschaulichen Vergleich der einzelnen Gesellschaften dient die bei­
liegende Tafol der Differentialarten. Bei der Wahl des Aufnahmemateriales 
wurden vor allem Aufnahmen typischer und genügend charakterisierter Ge­
sellschaften verwendet. 

In der Übersichststafel ist das einfache Vorkommen der Arten mit „ x" 
bezeichnet. Diese einfache Bezeichnung beseitigt eine gewisse Ungleichheit 
des verwendeten Materiales, die daraus hervorgeht, dass Ich von einigen Stu­
dien nur einzelne Aufnahmen unter Anführung der Dominanz, gegebenenfalls 
nur eine blosse Aufzählung auf einer bestimmten Fläche ohne Angabe der 
Werte der analytischen Zeichen verwenden konnte, aus anderen Arbeiten 
dann Gruppen von Aufnahmen, bei denen die Präsenz oder die Konstanz 
aufgenommen worden war. 

In den Auengesellschaften, die in der Übersichtstafel angeführt sind, fehlen 
gewöhnlich eigene Charakterarten im Sinne von BRAUN-BLANQUET (1928, 
1951). Die phytozönologischen Einheiten sind daher durch Artengruppen 
untereinander unterschiedlich abgeteilt, die als relative Differentialarten im 
Rahmen der Auenwaldgesellschaften aufgefasst werden. Bei ihrer Wahl wurde 
die Konstanz, bzw. Präsenz oder Dominanz dieser Arten in den verwendeten 
Aufnahmen oder systematischen Tafeln berücksichtigt. 

Die Namen der Pflanzen sind nach DosTA.Ls (1958) „Klic k uplne kvetene 
CSR" angeführt. 

Klasse: QUER CE T 0 - FA GE TE A BR.-BL. et VLIEGER 1937 

Ordnung: POPULETALIA ALBAE BR.-BL. 1931 , 
diese schliesst die Initial-Weiden- und Weiden-Pappel-Gesellschaften der Niederungen und des 
Hügellandes ein. Die Ordnung ist charakterisiert durch das Vorkommen der Pappelarten 
(Populus alba, Populus canescens, Populus nigra), der Baum- und Strauchweiden (Salix alba, 
S. fragilis, S. triandra, S. virninalis) und der Oonvolvulion-Arten (Humulus lupulus, Oalystegia 
sepium, Malachium aquaticum, Saponaria officinalis u. a.). 

Verband: S a 1 i c i o n t r i a n d r a e MüLLER et GöRs 1958, 
dieser schliesst die Initial- Ufergesellschaften der Strauchweiden auf sandigen, bzw. feinschotteri­
gen Alluvionen der Niederungen und des Hügellandes ein. Seine Differentialarten sind Strauch­
weiden Salix triandra, S. pentandra, S. viminalis und S. fragilis. 

Die Stadien der W eiden- und Weiden-Pappel-Ufersträucher, die meistens nur in Fragmenten 
vorhanden sind, wurden im Gebiet der CSSR bisher ausführlicher phytozönologisch nicht be ­
arbeitet. Nur S. HEJNY (bisher nicht veröffentlicht) hat eine grössere Anzahl phytozönologischer 
Aufnahmen im Salicetum triandrae des Ondava-Hügellandes aufgenomen. 

Verband: Sa 1 i c i o n a 1 b a e (Tx. 1955) MüLLER et GöRs 1958, 
dieser schliesst die Weiden- und Weiden-Pappel-Auenwaldgesellschaften (Weichholzauen) auf 
sandig-lehmigen bis lehmigen Alluvionen der grösseren Flüsse in Niederungen ein. Populus nigra, 
Populus alba und Salix alba können als Differentialarten des Verbandes betrachtet werden. 

Assoziation: Saliceto-Populetum (Tx. 1931) MEIJER-DREES 1936 
(Syn.: Die Weichholzstufe von MEzERA 1956), 

diese besiedelt pedogenetisch schwach entwickelte, sandige, sandig-lehmige bis lehmige Gley­
oder Moorgleyböden. Die Differentialartengruppe ist von ausgeprägten Telmatophyten gebildet, 
wie Alisma lanceolatitrn, Alisma plantago-aquatica, Baldingera arundinacea, Oaltha palustris, 
Carex acutiformis, Galiurn palustre, Iris pseudacorus, Lysimachia vulgat·is, Lythrum salicaria, 
Phragmites communis, Poa palustris, Sium latifoliurn, Stachys palustris und Symphytum offi­
cinale. Von den Holzarten ist eine wichtige Differentialart des Saliceto-Populetum neben der 
Silberweide und der Silberpappel auch die Flatterulme. 

Auf Grund der bisherigen Studien kann man im Gebiete der CSSR zwei geographische Va­
rianten unterscheiden. Die südslowakische Variante (zusammen mit der südmährischen) ist 
dW'ch die Arten Populus alba und Fraxinus oxycarpa charakterisiert. Eine wichtige Differen-
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tialart des südslowakischen Saliceto-Populetum ist Alnus incana, dessen Gebirgsvorkommen in 
Oberösterreich in der Donauebene in der Slowakei ausklingt. In der zweiten geographischen 
Variante, aus Mittelböhmen, kommen die geographischen Differentialarten der ersten Variante 
nicht vor. Von dem mittelböhmischen Saliceto-Populetum sind in der letzten Zeit nur kleine 
Fragmente verblieben, u. zw. bei Melnik in der Nähe des Zusammenflusses der Elbe mit der 
Moldau, an den Stellen der ehemaligen Flussarme. 

Auf Grun_d der bisherigen phytozönologisch-ökologischen Forschungen kann man auf dem 
Gebiet der CSSR drei Subassoziationen der erwähnten Gesellschaft unterscheiden: 

a) Saliceto-Populetum phragmiteto-caricetosum J URKO 1958, 
dieses ist ein Verbindungsglied zwischen den Auenwaldgesellschaften des Salicion albae und den 
Anmoorgesellschaften des Alnion glutinosae. Die Gesellschaft ist auf den Moorgleyböden mit 
hochstehendem Grundwasser vertreten. In der Zeit der Überschwemmungen steigt das Grund­
wasser regelmässig über die Bodenoberfläche. 

Floristisch ist diese Subassoziation durch die Arten Carex riparia, Mentha aquatica, Scutellaria 
galericulata, Solanum dulcamara und andere Telmatophyten mit niedrigerer Stetigkeit gekenn­
zeichnet. 

Die angeführte Gesellschaft wurde von JuRKO (1958) aus der Donauebene in der Slowakei 
analysiert. 

b) Saliceto-Populetum myosotidetosum JuRKO 1958, 
dieses ist auf den nassen, lange überfluteten Standorten, auf stark gleyartigen Auböden bis 
Gleyböden verbreitet. Differentialarten dieser Subassoziation sind Cardamine amara, M entha 
aquctatica X arvensis, Myosotis palustris, Persicaria hydropiper, Rorippa amphibia und Rorippa 
barbaraeoides. 

Die einzigen Angaben über die Verbreitung des Saliceto-Populetum myosotidetosum kennen 
wir bisher nur aus der Donauebene (JURKO 1958). 

c) Saliceto-Populetum typicum JuRKO 1958, 
dieses bindet sich an die vorige Subassoziation in relativ höheren Lagen, auf stark bis schwach 
gleyartigen Auböden. Die Standorte der beschriebenen Gesellschaft sind, im Vergleich mit den 
vorhergehenden, trockener, was sich in der Absenz vieler Telmatophyten widerspiegelt, wie: 
Alisma lanceolatum, Alisma plantago-aquatica, Carex gracilis, Carex hudsonii, Sium latifolium, 
Rorippa amphibia und barbaraeoides. Dagegen beginnen hier viele Hygrophyten regelrnässig zu 
erscheinen, z. B. Festuca gigantea, Galium aparine, Lamittm maculatum, lmpatiens noli-tangere 
und Urtica dioica. 

Im südslowakischen Saliceto-Populetum typicum unterscheidet JuRKO (1958) Baldingera 
arundinacea-, Rubus caesius-, Urtica dioica- und Cornus sanguinea-Varianten. Von diesen sind 
im Saliceto-Populetum der Elbeebene Baldingera arundinacea- und Rubus caesius-Varianten 
vertreten. Die Urtica-Variante ist auf diesen Standorten sehr selten und die Cornus sanguinea­
Variante fehlt gänzlich. Häufig ist aber die Poa trivialis-Variante. 

Saliceto-Populetum typicum wurde aus dem Gebiet der CSSR aus Südmähren (MEZERA 1956), 
aus der Südslowakei (JuRKO 1958) und der mittleren Elbeebene (DovoLILOVA 1959) beschrieben. 

Ordnung: FAGETALIA SILVATICAE (PAwL. 1928) Tx. et DrnM. 1936~ 
diese vereinigt mesophile und hygrophile Laubwaldgesellschaften auf feuchten bis nassen Böden 
von Niederungen bis zur Gebirgsstufe. 

Verband: A 1 n o - Pa d i o n KNAPP 1942 emend. MEDW. in: MAT. et 
BoR. 1957, 
dieser wird von hygrophilen Auenwaldgesellschaften, die entwickeltere Auböden besiedeln, 
gebildet. Der angeführte Verband nimmt eine Mittelstellung zwischen den Verbänden Salicion 
albae und Carpinion betuli ein. Seine Differentialarten sind zum Unterschied von den Verbänden 
der Initial-Auengesellschaften viele Ordungs- und Klassencharakterarten, wie Aegopodium po­
dagraria, Brachypodium silvaticum, Festuca gigantea, Paris quadrif olfo, Stachys silvatica, Viola 
silvatica u. a. 

Unterverband: Ulmion ÜBERD. 1953, 
dieser vereinigt Auengesellschaften auf Alluvionen der grösseren Flüsse der Zone der Niederungen 
und des Hügellandes, die regelmässig oder zeitweilig überschwemmt werden. Seine Differen­
tialarten sind Ulmus carpinifolia, Ulmus laevis, Quercus robur, Adoxa moschatellina, Alliaria 
officinalis, Anemone ranunculoides, Corydalis cava, Gagea lutea, ( Veronica hederifolia), Brachy­
thecium rutabulum und Fissidens taxifolius. 
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Assoziation: Fraxino-Populetum JuRKO 1958 
Syn.: Querceto-Populetum DovoLILOVA 1959), 

diese ist ein Bindeglied zwischen den Auenwaldgesellschaften des Saliceto-Populetum und des. 
Querceto- Ulmetum. Der Übergangscharakter geht nicht nur aus der floristischen Zusammen­
setzung der erwähnten Assoziation hervor, in der Telmatophyten des Saliceto-Populetum stark 
zurücktreten und Mesophyten des Querceto- Ulmetum nur sporadisch erscheinen, sondern auch 
aus ihrer ökologischen Charakteristik. Die Böden dieser Gesellschaft, die im Frühling über­
schwemmt werden, sind pedologisch meistens schwach entwickelt. In Böden der Bestände, die 
in der Nähe der Flüsse wachsen, bewegt sich das Grundwasser in einer Tiefe von 2- 3 m. Dagegen 
s:nd Böden der Assoziation Fraxino-Populetum, die sich in grösseren Entfernungen von Flüssen 
in Terrainsenkungen befinden, durch hochstehendes Grundwasser charakterisiert . 

Fraxino-Populetum wurde aus der Donauebene (JuRKO 1958) und der mittleren Elbeebene 
bei Melnik (DovoLILOVA 1959) beschrieben. Beide erwähnten Gesellschaften kann man als 
selbständige geographische Varianten betrachten. Differentialarten der südslowakischen Va­
riante sind (ähnlich wie bei den Beständen des Saliceto-Populetum) Populus alba und Alnus­
incana, ferner wärmeliebende Arten der lichten Wälder des pannonischen Gebietes, wie Cala­
mintha clinopodium, Physalis alkekengi, Polygonatum latifolium, bzw. Aristolochia clematitis und 
Parietaria officinalis. 

Im Fraxino-Populetum der Elbeebene kann man zwei Subassoziationen unterscheiden, U­

zw. F.-P. filipenduletosum und F.-P. typicum. 

a) Fraxino-Populetum filipenduletosum DovoLILOVA (1959) 1961. 
Dieses nimmt die niedrigsten Lagen des Fraxino-Populetum-Areals ein und ist eine Kontakt­
gesellschaft der Assoziation Saliceto-Populetum. Ihre Differentialarten sind Angelica silvestris, 
Carduus crispus, Ranunculus repens, Rumex obtusifolius, Symphytum officinale, bzw. Arctium. 
lappa. In der Krautschicht der lichten Bestände der erwähnten Subassoziation herrscht Urtica. 
dioica vor, die dichte, üppige, 1,8- 2,0 m hohe Bestände bildet. In frischen bis feuchten Böden 
der beschriebenen Gesellschaft ist das Grundwasser ca 1,5- 2,0 m tief. 

b) Fraxino-Populetum typicum DovoLILOVA. (1959) 1961. 
Dieses besiedelt höhere, oft überschwemmte Lagen, wo sich das Grundwasser in einer Tiefe von 
ca 2,5- 3 m befindet. Floristisch ist diese Gesellschaft durch das reiche Vorkommen der Arten 
Ga,lanthus nivalis und Corydalis cava im Frühlingsaspekt und durch die Absenz der Differential ­
artengruppe der vorherigen Subassoziation charakterisiert. Die Arten Aegopodium podagraria„ 
Stellaria nemorum und Galium aparine bestimmen den physiognomischen Charakter der Kraut­
schicht. 

Assoziation: Querceto- Ulmetum IssLER 1942 medioeuropaeum (P ASSARG E 1956} 
nom. nov. 

(Syn.: Ulmeto-Fraxinetum J uRKO 1958, Alneto-Fraxinetum VALLA 1955, Ulmeto-Urticetum ME­
ZERA 1944 p. p., Querceto-Carpinetum alnetosum KKA 1939 p. p., Alnetum glutinosae bohemicum 
NovoTNA 1958 p. p., Alno-Ulmetum SAMEK 1957) , 
diese vereinigt Auenbestände, die stark bis schwach gleyartige, entwickeltere Auböden be­
siedeln. Der Typ dieser Böden ist meistens braune W ega oder verbraunter Gley (KuBIENA 1953). 

Die Verbreitung des Querceto-Ulmetum medioeuropaeum in verschiedenen Gebieten der CSSR 
ist. mit der Ausbildung einiger geographischen Varianten verbunden, u. zw.: der Variante der· 
mittelböhmischen Tiefebene (Elbeebene und Egertal), des ostböhmischen und schlesischen 
Hügellandes (Vorberge des Adlergebirges, Odertal), der südmährischen Ebene und der slowa­
kischen Donauebene . 

Der südmährischen und südslowakischen Variante sind die Differentialarten Fraxinus oxy­
carpa, Populus alba, Aristolochia clematitis, Clematis vitalba und Dipsacus pilosus gemeinsam_ 
In den Donauauenwäldern kommen ausser diesen Arten noch Oalamintha clinopodium, Poly­
gonatum latifolium und weitere Arten, die bei der südslowakischen Variante des Fraxino-Po­
puletum zitiert wurden, vor. Den Donauauenwäldern fehlen aber viele Arten der Laubmisch­
wälder des Hügellandes und der Vorberge, die häufig in den übrigen Varianten verbreitet sind,. 
wie M ercurialis perennis, Lamium galeobdolon, Viola riviniana, Veronica chamaedrys u. a. 

Die ostböhmische und schlesische Variante charakterisiert das häufigere Vorkommen der­
submontanen bis montanen Elemente, das durch die Nähe des Gebirges bedingt ist; beiden sind 
die Arten Astrantia major, Orepis paludosa, Primula elatior und Ranunculus lanuginosus ge­
meinsam. Die sohlesische V a.riante ist noch durch die karpatischen Elemente Dentaria glandulosa 
und Hacquetia epipactis bereichert, von denen die letztere auch in die südmährischen Auen­
wälder vordringt. 
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Die mittelböhmische Variante kann man sodann negativ - durch die Absenz der geographi­
schen Differentialarten der übrigen Varianten - charakterisieren. 

Nach den wechselnden ökologischen Verhältnissen im Areal d es Querceto-Ulmetum (na­
mentlich nach dem Grundwasser, der Häufigkeit und der Höhe der Überschwemmungen, der 
Bodenfeuchtigkeit und dem Charakter des Bodenprofils) kann man folgende Subassoziationen 
unterscheiden: Q. -U. alnetosum, Q. -U. typicum, Q. -U. hederetosum und Q. -U. carpinetosum. 

a) Querceto-Ulmetum alnetosum MEZERA et SAMEK 1 954. 
(Syn.: Ulmeto-Urticetum MEZERA 1944 p. p., Alneto-Fraxinetum urticetosum VALLA 1955, Alneto­
Ulmetum urticetosum SAMEK 1957, Alnetum glutinosae bohemicum NovoTNA 1958, Querceto-Car­
pinetum alnetosum KKA 1939 p. p., Querceto-Carpinetum alneto-fraxinetosum SIMR 1933 p. p., 
die Übergangsstufe von Weich- und Hartholzarten MEZERA 1956), 

dieses besiedelt die niedrigsten Lagen im Bezirk des Querceto-Ulmetum. Diese Gesellschaft 
kommt meis tens in der Nähe der Flüsse oder blinder Flussarme, auf gleyartigen, sandig-lehmigen 
bis lehmig-tonigen Auböden vor, in denen sich das Grundwasser in einer Tiefe von ca 0,5- 1,2 m 
befindet. E rische bis feuchtere Böden der erwähnten Gesellschaft, die meistens überschwemmt 
oder durch hochstehendes Grundwasser beeinflusst sind, wirken günstig auf die Verbreitung der 
Hygrophyten in der Krautschicht, wo die Dqrr.inanten Urtica dioica, Rubus caesiu.s, Circaea 
lutetiana, 1 mpatiens nolitangere und Galium aparine überwiegen. Differentialarten gegenüber den 
übrigen Subassoziationen des Querceto- Ulmetum sind Alnus glutinosa, Cirsium oleraceum, Galeopsis 
pubescens, Melandrium rubrum, Rumex sanguineus und die Gruppe der Hygrophyten, die die 
obenangeführte feuchtere Subassoziation des Fraxino-Populetum charakterisieren. Unter die Diffe­
rentialarten dieser Gesellschaft kann man gegebenenfalls auch die Telmatophyten Baldingera 
arundinacea, Iris pseudacorus, Lysimachia v1.-llgaris und Myosotis palustris einreihen. Diese Arten 
mit einem ökologischen Optimum in den Gesellschaften des Alnion glutinosae und des Salicion 
albae verbleiben in den Beständen der Subassoziation Querceto- Ulmetum alnetosum meistens 
nur im sterilem Zustande. 

In vielen Arbeiten aus dem Odertal (MEZERA et SAMEK 1954), aus Südmähren (MEZERA 
1944, 1956), der mittleren Elbeebene (MEZERA et SAMEK 1954, MEZERA 1956, NovoTNA 1958) 
und dem unteren Egertal (VALLA 1955, DovoLILovA 1959) wurde eine gründliche Charakteristik 
der beschriebenen Subassoziation gegeben. 

Es ist notwendig, hier auch die interessante Beschreibung der südslowakischen Gesellschaft 
Ulmeto-Fraxinetum alnetosum zu erwähnen, die auf einem ehemaligen Moor entstanden ist 
(JuRKO 1958). Diese Gesellschaft bildet einen Übergangstyp zwischen den Auenwaldgesell­
schaften des Ulmion und den Erlenbruchwaldgesellschaften des Alnion glutinosae-Verbandes. 

b) Querceto- Ulmetum typicum MEZERA et SAMEK 1954. 
(Syn.: Alneto-Fraxinetum aegopodietosum VALLA 1955, die untere Hartholzstufe MEZERA 1956, 
Ulmeto-Fraxinetum aegopodietosum JuRKO 1958), 

dieses schliesst an die vorige Gesellschaft in höheren Lagen an. Frische Auböden der 
erwähnten Gesellschaft, die in beinahe 5-7 jährigen Intervalen überschwemmt werden, ent­
sprechen dem Typ der braunen Wega. Das Grundwasser befindet sich in einer Tiefe von ca 2 m. 
Diese Gesellschaft ist durch einen sehr reichen Frühlingsaspekt von Corydalis cava, Gagea lutea, 
bzw. Scilla bifolia und Leucojum vernum charakterisiert. Die Physiognomie des Sommeraspektes 
bestimmen die Arten Mercurialis perennis und Aegopodium podagraria. Zum Unterschied von 
den übrigen Subassoziationen des Querceto- Ulmetum überwiegen in der Baumschicht der be ­
schriebenen Gesellschaft oft die Arten Acer platanoides und Acer pseudoplanatanus. 

MEZERA und SAMEK (1954) haben die erwähnte Gesellschaft im Odertal, MrKYSKA (1956) 
in Ostböhmen und VALLA (1955) und DovoLILOVA (1959) im Egertal analysiert. 

c) Querceto-Ulmetum hederetosum nom. nov. 
(Syn.: Ulmeto-Fraxin ?-tum hederetosum J u RKO 1958), 

dieses besiedelt schwere Flussalluvionen, die ausser der Grenze der Überschwemmungsgebie te 
liegen. In den schwarzen, humusreichen Böden dieser Gesellschaft befindet sich das Grund­
wasser in einer Tiefe von 1,0- 1,5 m. 

Physiognomisch ist die erwähnte Subassoziation durch die Dominanz der Art H edera helix, 
die dichte Bestände bildet, auffallend. Häufig wächst hier auch Arum macula.tum. · 

Die Gesellschaft ist vom Alluvium der nördlichen Nebenflüsse der Donau bekannt (JURKO 
1958). 
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d) Querceto-Ulmetum carpinetosum MEZERA et SAMEK 1954. 
(Syn.: Querceto-Oarpinetum alnetosum KKA 1939 p. p., .JJ'raxino- Ulmetum aegopodietosum, SAMEK 
1957, Querceto-Ulmetum aegopodietosum NovoTNA 1958, Die obere Hartholzstufe MEZERA 1956), 

dieses ist ein Bindeglied zwischen Auenwaldgesellschaften des Ulmion-Untervorbandes und 
den Gesellschaften des Oarpinion-Verbandes. Es besiedelt nur ausnahmsweise überschwemmte 
höhere Lagen der Flussalluvionen. Pedologisch reifere, frische bis trockenere Böden dieser Ge­
sellschaft, in denen das Grundwasser meistens tief liegt (2,0- 2,5 m), ent 3prechen dem Typ 
der braunen Wega. 

In der Artenzusammensetzung der erwähnten Gesellschaft überwiegen besonders Mesophyten, 
von denen die Arten Oarpinus betulus, Rosa canina, Oarex muricata ssp. contigua, Hypericum 
hirsutum, Maianthemum bifolium, Melampyrum nemorosum, Vicia dumetorum und Viola riviniana 
die beschriebene Gesellschaft von den übrigen Subassoziationen des Querceto-Ulmetum unter­
scheiden. In der Krautschicht dominieren die Arten Aegopodium podagraria, Brachypodium 
silvaticum, Pulmonaria oflicinalis und Stellaria holostea. 

Querceto-Ulmetum carpinetosum kommt in grösseren Komplexen im Elbegebiet (MEZERA 
et SAMEK 1954, MEZERA 1956, NovoTNA 1958, 1959), Odergebiet (MEZERA et SAMEK 1954) und 
in Südmähren (MEZERA 1956) vor. 

Unterverband: Alnion glutinoso-incanae (BR. -BL. 1915) ÜBERD. 1953, 
dieser verbindet hygrophile Talauengesellschafter.. auf Bachanschwemmungen der Niederungen 
und des Berglandes, die von Überschwemmungsgewässern oder hochstehendem Grundwasser 
beeinflusst werden. Floristisch sind sie durch die Differentialartengruppe der feuchten bis sump­
figen Böden gekennzeichnet: Astrantia major, Oaltha palustris, Oarex remota, Ohaerophyllum 
hirsutum, Ohrysosplenium alternifolium, Orepis paludosa, Equisetum silvaticum, Geum rivale, 
Matteuccia struthiopteris, Myosotis palustris, Primula elatior, ·Ranunculus lanuginosus und Rubus 
idaeus. 

Das Vorkommen der Arten der Buchenwald-, bzw. der Fichtenwaldgesellschaften, die an 
die Auengesellschaften des erwähnten Unterverbandes anschliessen, ist häufig (Abies alba, 
Fagus silvatica, Picea excelsa, Actaea spicata, Aruncus silvester, Asperula odorata, Athyrium 
filix-femina, Dentaria glandulosa, Epilobium montanum, Mycelis muralis, Myosotis silvatica, 
Oxalis acetosella, Polygonatum verticillatum, Prenanthes purpurea, Sanicula europaea, Senecio 
nemorensis ssp. fuchsii). 

Assoziation: Alneto-Fraxinetum MrK. 1943. 
(Syn.: Alnetum glutinoso-incanae KKA 1941, MrK. 1951, Querceto -Oarpinetum alnetosum KKA 
1939 p. p., MrK. 1939, Alneto-Ulmetum stellarietosum nemorae MRA.z 1957, Pado -Fraxinetum MRA.z 
1957, Alnetum glutinosae typicum KKA 1956, Fraxino-Alnetum ZLATNfK 1959 p. p.), 
diese bildet gewöhnlich schmale Streifen Bäche und kleine Flüsse entlang, von der Eichenzone 
der Niederungen bis zur Zone der submontanen Buchenwälder. Sie besiedelt sandige und leh­
mige, nur selten tonig-lehmige Anschwemmungen. Das Grundwasser steht in den Böden der 
erwähnten Gesellschaft in einer Tiefe von ca 0,5- 2,0 m. Die pedologisch schwach entwickelten, 
gleyartigen Böden des Alneto-Fraxinetum sind vom Material, das bei zeitweiligen Überschwem­
mungen angeschwemmt wurde, bereichert. 

Die Kontaktgesellschaften sind Gesellschaften des Oarpinion betuli, bzw. des Fagion silva­
ticae-Verbandes. Die Artenzusammensetzung dieser Gesellschaften spiegelt sich in der floristi ­
schen Struktur des Alneto-Fraxinetum, in dessen Charakterartenkombination sich die Differen ­
tialarten Oarpinus betulus, Oorylus avellana, Orataegus monogyna, Pulmonaria officinalis, Stellaria 
holostea, Stellaria nemorum, Viola riviniana und ferner die Arten Ulmus scabra, Sambucus race­
mosa, Dryopteris fil ix-mas, Galium aparine, Lamium maculatum und Roegneria canina ausge­
prägt geltend machen. 

Im Hahmen der beschriebenen Gesellschaft lässt sich die karpatische Variante (MrKYSKA 
1939), die durch das Vorkommen der Arten Acer tataricum, Staphylaea pinnata und Melica uni­
flora charakterisiert ist, abgrenzen. Diese Elemente fehlen in Beständen des Alneto-Fraxinetum 
in den übrigen Vege tationsgebieten. 

Auf Grund der feineren ökologischen und floristischen Unterschiede im Hahmen der Asso­
ziation Alneto-Fraxinetum (Tiefe des Grundwassers, Unterschiede in der Bodenfeuchtigkeit) 
kann man eine ausführlichere Gliederung der erwähnten Gesellschaft in niedere phytozönolo­
gische Einheiten, d. s. Subassoziationen, durchführen. So z. B. t eilt MrKYSKA (1943) das Alneto­
Fraxinetum aus der Umgebung von Pilsen in die Oarex remota- und Mercurialis perennis- Sub­
assoziationen. Die erste ist ein Übergangstyp zum Oarici remotae-Fraxinetum. 
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MIKYSKA hat das Alneto-Fraxinetu,m aus dem Pilsner-Gebiet (1943, 1951) und aus Ost­
böhmen (1947) beschrieben, KLIKA (1941) aus der Umgebung von Pürglitz, MRAZ (1957) und 
SAMEK (1957) aus dem unteren Sazawa- und mittleren Moldautal und BLAZKOVA (1958) aus 
dem Böhmischen Karst (Cesky Kras). Aus dem Gebiet des Slowakischen Mittelgebirges b e­
schrieb MIKYSKA ( 1939) diese Gesellsch aft. 

Assoziation: Oarici remotae-Fraxinetum KocH 1926. 
(Syn.: Alnetum glutinoso-incanae caricetosum remotae KKA 1941, Cariceto-Fraxinetum Mu­
RANSKY 1950, Alneto-Ulmetitm caricetosum remotae Mnß.z 1957), 

diese bildet lichte Bestände in der Nähe von Quellgebieten, an flachen Bachufern an Stellen 
mit hochstehendem Grundwasser und in Terrainsenken, die mit herabfliessendem Wasser aus 
der Umgebung reich versorgt sind. 

Als Charakterarten, bzw. Differentialarten der erwähnten Assoziation werden regelmässig 
Ca1·ex remota, Carex pendula, Circaea intermedia, Veronfoa montana, bzw. Chrysosplenium oppo­
sitifolium, Oardamine flexuosa und Stellaria alsine angeführt. Von der angeführten Artengruppe 
hat Carex remota hier ihr ökologisches Optimum ; sie kommt aber auch häufig in den übrigen 
Gesellschaften des Alnion glutinoso-incanae vor und ist deshalb nur a ls Differentialart dieses 
Unterverbandes nharakterisiert. Die übrigen Arten der angeführten Gruppe sind nur sehr 
selten in einzelnen Aufnahmen des Carici remotae-Fraxinetum v,ertreten. 

In floristischer Hinsicht kann man die beschriebene Gesellschaft von den vorigen durch die 
Absenz der Artengruppe mit mesophilem Charakter, die in der Assoziation Alneto-Fraxinetum 
allgemein vorkommen, bzw. auch durch das Vorkommen von Arten mit niederer Stetigkeit (Carea:: 
pendula, Chrysosplenium oppositifolium und Stellaria alsine) unterscheiden. Stellaria nemorum, 
die in der Krautschicht der vorigen Gesellschaft dominiert, kommt auf feuchten bis n assen 
Böden der Assoziation Carici remotae-Fraxinetum nur selten vor; an ihre Stelle tritt die sehr 
vitale Art Carex remota, die regelniässig d en grösseren Teil der Fläche bedeckt. 

D a.s Carici remotae-Fraxinetum ist aus dem Milleschauer Mittelgebirge (ZLATNfK 1928), a us 
der Umgebung von Böhmisch-Leipa (PREIS - nicht veröffentlicht}, aus dem Brdywald (SAMEK 
1955), aus dem Mittelböhmischen Hügellande (MURANSKY 1950), dem unteren Sazawatal (MnA.z 
1957), dem Böhmischen Karst (BLAZKOVA 1958) und aus Ostböhmen bekannt. 

Assoziation: Pruneto (Pado)-Alnetu,m NEUHÄUSL 1960, 
diese besiedelt Bachufer in flachen Tälern der Buchenwaldzone. In zeitweilig überschwemmten 
Gleyböden dieser Gesellschaft tewegt sich das Grundwasser in kleiner Tiefe, es steigt zeit 
weilig an die Oberfläche empor. 

Die Dominante der Baumschicht ist Alnus glutinosa, während Fraxinus excelsior (zum Unter­
schied vom Alneto-Fraxinetum und Carici remotae-Jl'raxinetum) hier stark zurücktritt. D ashalb 
empfiehlt NEUHÄUSL (nach mündlichen Mitteilungen), diese Gesellschaft als Pado-Alneturn 
zu bezeichnen, und er hält sie für eine Variante von OnERDORFERS Pruneto -Fraxinetum. 

Die b eschriebene Gesellschaft ist floristisch der Assoziation Carici remotae-Fraxinetum ähnlich. 
Sie unterscheidet sich von ihr durch die ausgeprägte Physiognomie - in ihrer Krautschicht 
überwiegen lmpatiens noli-tangere, Chaerophyllum hirsutum, Urtica dioica, Cardamine amara, 
bzw. Athyrium filix-femina. Carex remota kommt nur mit niedriger Stetigkeit und geringer 
Dominanz vor. 

Pruno-Alnetum wurde von NEUHÄUSL (bisher nicht veröffentlicht) in der Umgebung von 
Jägerndorf und von Freudenthal und in der Slowakei (Harmanecer-Umgebung) studiert. 

Die beschriebene Gesellschaft erfordert noch ein ausführlicheres phytozönologisch-ökolo­
gisches Studium, das ihre Beziehungen zur Assoziation Carici remotae-Fraxinetum genau definie­
ren würde. 

Assoziation: Alnetum incanae AICH. et SIEGR. 1930. 
Unter dieser Bezeichnung verbinden wir Bestände der Grauerle auf zeitweilig überschwemm­

ten, schotterigen oder sandigen Bachanschwemmungen im Bereich des Fagion- und Abieto­
Piceion-Verbandes und die Grauerlengesellschaften auf sumpfigen Quellgebieten und Sümpfen 
der Gleyböden. 

Diesen beiden floristisch und ökologisch abweichenden Varianten, die im Karpatengebiet 
verbreitet sind, ist das Vorkommen der Differentialarten Alnus glutinosa und Cirsium rivulare 
sowie die Absenz vieler Arten der Carpinion- und Fagion-Verbände, die allgemein in den übri ­
gen Gesellschaften des Alnion glutinoso-incanae vorkommen, gemeinsam, wie: Fraxinus excelsior, 
Euonymus europaea, Sambucus nigra, Baldingera arundinacea, Oarex brizoides, Carex silvatica, 
Oircaea alpina et lutetiana, Euphorbia dulcis, Galium palustre, Lysimachia nemorum, Scrophu­
laria nodosa, Viola silvatica, bzw. Alnus glutinosa, Festuca gigantea, Mercurialis perennis, 
Moehringia trinervia und Paris quadrifolia. 
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Die Grauerlenbestände auf Schotter- oder Sandanschwemmungen kennzeichnen sich durch 
die Arten Aegopodium podagraria, Angelica silvestris, Geranium robertianum, Primula elatior, 
Roegneria canina, Stachys silvatica, bzw. Salix purpurea. Unter diesen Beständen können wir 
die Subassoziationen Alnetum incanae salicetosu,m und Alnetum incanae typicum unterE:cheiden. 

a) Alnetum incanae salicetosum KKA 1936, 1949, 
dieses schliesst an die Initialgesellschaften der Strauchweiden des Salicion elaeagni-Verba.ndes 
an. In den Beständen dieser Subassoziation sind neben den, an humose Waldböden gebundenen 
Arten auch solche der Initialstadien häufig vertreten. Die Gesellsch aft besiedelt pedologisch s hr 
schwach entwickelte Schotter- und Sandanschwemmungen. Das Bodenprofil entspricht dem Typ 
Rambla (KmnENA 1953). 

KLIKA (1936, 1949) und JURKO et MA.JOVSKY (1956) haben die Bestände der erwähnte n Sub­
assoziation im Flussgebiet der Waag analysiert. 

b) Alnetum incanae typicum SILL. 1933, KKA 1949, 
dieses besiedelt den vorigen typologisch ähnliche Bachanschwemmungen (Bodentyp Rambla), 
aber mit grösserem Anteil an Feinerde. Unter dem geschlossenen Kronenda.ch der Grauerle 
treten die lichtliebenden Arten der Initialstadien zurück, der Anteil der schattenliebenden 
Arten steigt dagegen an. 

Die bisherigen Angaben über die beschriebenen Subassoziation stammen aus dem Gebiet 
der Niederen Tatra (SrLLINGER 1933), der Hohen Fatra (KLIKA 1949) und aus dem Flussge­
biet der Orava (JURKO et MA.JovsKY 1956). 

Alnetum incanae auf Gleyböden stellt eine nicht ökologisch einheitliche Gruppe vor. Es is t 
notwendig, die Grauerlenbestände in Quellgebieten, die an die Gesellschaften des Cardamineto­
Montion anschliessen, von den Beständen der Grauerlenbruchgesellschaften (SvoBODA 1939, 
J uRKO et MA.JOVSKY 1956), die einen Übergangstyp zu den Alnion glutinosae-Assoziationen 
bilden, zu unterscheiden. Beiden obangeführten Einheiten sind die Arten Cardamine amara, 
Carex remota, Galium uliginosum und Veronica beccabimga gemeinsam. Die Grauerlenbruch­
waldgesellschaften unterscheiden sich von den Grauerlengesellschaften der Quellgebiete durch 
die Arten Juncus conglomeratus, Juncus effusus, Lycopus europaeus und Scirpus silvaticus. 

Angaben über Grauerlenbruchgesellschaften des Liptauer Flyschgebietes finden wir in der 
Studie SvoBODAs (1939), Bemerkungen über Grauerlengesellschaften des Quellgebietes der 
Hohen Tatrain der Arbeit SAMEKS (1957). 

Assoziation: Piceo-Alnetum RuBN. 1954, 
diese ist auf feuchten bis nassen Gleyböden in Terrainsenkungen der Vorberge im hercynisch­
sudetischen Gebiet verbreitet. Der Grundwasserspiegel befindet sich in den Böden dieser Ge­
sellschaft meistens in einer geringeren Tiefe als 0,5 m. 

Die natürlichen Arten der Baumschicht sind Picea excelsa und Alnus glutinosa. Die Domi ­
nanten der Krautschicht des Piceo-Alnetum sind die Arten Callamagrostis villosa, Chaerophyllum 
hirsutum, zeitweilig auch Carex brizoides, auf Böden mit höherstehendem Grundwasser über­
wiegt Baldingera · arundinacea. 

Die beschriebene Assoziation weist floristisch eine gewisse Verwandschaft zu den Gesell­
schaften der Sumpfböden des Alnion glutinosae-Verbandes auf. Von den übrigen hier ange­
führten Gesellschaften des Alnion glutinoso-incanae-Unterverbandes unterscheidet sich diese 
Assoziation durch ein reiches Vorkommen von Alnus glutinosa und Picea excelsa in der Baum­
schicht, ferner durch die Differentialarten Cafomagrostis villosa, Circaea intermedia, Circaea 
alpina und Thalictrum aquilegif olium. 

Piceo-Alnetum wurde bei uns von NEUHÄUSL (bisher nicht veröffentlicht) in der Umgebung 
von Freudenthal und im L ausitzergebirge studiert. Die Aufnahmen von DEYL und Dovou­
LOV A. stammen aus dem nördlichen Böhmerwald. 

KlMse: SA LI CE TE A PURPUR E A E MooR 1958 

Ordnung: SALICETALIA PURPUREAE MooR 1958, 
diese vereinigt Initial-Strauchweidengesellschaften auf schotterigen und sandigen Flussallu -
vionen in der Hochgebirgsregion. 

Verband: Salicion elaeagni (KLIKA 1936) MooR 1958, 
dieser schliesst lnitialgesellschaften von Ufersträuchern auf schotterigen und sandigen, meistens 
nährstoffarmen Anschwemmungen ein. In der Artenzusammensetzung der einzelnen Gesell -
schaften ist der hohe Anteil an zufälligen Arten, besonders an Unkräutern und Arten der benach­
barten Wiesen und Weiden, auffallend. 
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In der Charakterartenkombination der einzelnen Gesellschaften wiederholen sich oft dio 
Arten Myricaria germanica, Salix elaeagnos, Salix purpitrea, Acetosa scutata und Trifolium 
o clwoleucum. 

Assoziation: Myricarieturn germanicae (RüBEL 1912) JENIK 1955. 
(Syn.: Myricaria germanica-Stadium JuRKO et MA.JOVSKY 1956, Myricaria germanica -Epilobium 
Dodonaei-Ass. KKA 1936 p. p.), 

diese ist auf jungen, nährstoffarmen Schotteranschwemmungen der Wasserläufe verbreitet. 
Physiognomisch ist sie durch das überwiegen der Art M yricaria germanica, die einzeln oder in 
kleineren Gruppen mit einem niederem Deckungsgrad vorkommt, charakterisiert. In der floristi­
schen Zusammensetzung der beschriebenen Gesellschaft machen sich besonders die Arten Eri­
geron acre ssp. angulosum, Calamagrostis pseudophragmites, Carduus acanthoides und viele zu­
fällige Arten, die den Gesellschaften der benachbarten Wiesen, W eiden und Felder eigen sind 
(z. B. F estuca ovina, Lotus corniculatus, Plantago lanceolata u. a.), geltend. 

JENfK (1955) und JuRKO et M.AJOVSKY (1956) studierten die beschriebene Gesellschaft im 
Flussgebiet der Waag. 

Salix elaeagnos-Stadium 
(Syn.: Salicetum incanae JENfK 1955), 

dieses umfasst Bestände mit überwiegender Salix elaeagnos, die auf Quartär-Ablagerungen 
relativ höherliegende Stellen als die vorige Gesellschaft einnehmen. Myricaria germanica tritt 
hier stark zurück. Charakteristisch für die floristisch noch nicht stabilisierte Artenzusammen­
setzung dieses Stadiums ist die grosse Anzahl zufälliger B egleiter aus den benachbarten Phyto­
zönosen. Zur Vervollständigung der floristischen Charakteristik dieses Stadiums ist es notwendig, 
noch die Arten Poa alpina, Arabis alpina, Cardaminopsis halleri, Cirsium erisithales, Dianthus 
superbus ssp. speciosus, Rumex alpinus, Scrophularia scopolii und Viola tricolor ssp. subalpina 
anzuführen, die man als typische Arten der Gesellschaft mit Salix elaeagnos, die den übrigen 
Init ial-Auengesellschaften des erwähnten Verbandes fehlen, bezeichnen kann. 

Bestände von Salix elaeagnos haben KLIKA (1936) und JENfK (1955) aus dem Flussgebiet 
der Waag beschrieben. 

Assoziation: Salicetum incano-purpureae SILL. 1933. 
(Syn.: Salicetum mixtum KKA 1936), 

diese bildet ein Verbindungsglied zwischen den vorherigen Initialgesellschaften des Salicion 
elaeagni-Verbandes und den Assoziationen des Alnion glutinoso-incanae-Unterverbandes . An der 
Artenzusammensetzung der beschriebenen Gesellschaft beteiligen sich viele Differentialarten 
des Alnion glutinoso-incanae-Unterverbandes, wie Chaerophyllum hirsutum, Geum rivale, Primula 
elatior usw. Dagegen sind hier die zufälligen Arten, die für die vorigen Gesellschaften typisch 
sind, stark unterdrückt. 

Die Artengruppe Salix triandra, Salix pentandra, Acetosa alpestris, Aconitum napellus ssp. 
firmum, Aconitum variegatum ssp. gracile, Carduus personata, Delphinium elatum ssp. interme­
dium, Geranium phaeum, Polemonium coeruleum, Rumex aquaticus und Valeriana of ficinalis 
ssp. sambucifolia unterscheidet die erwähnte Gesellschaft von den übrigen Auengesellschaften 
der rnontanen Schotter- und Sandanschwernmungen. 

Die beschriebene Gesellschaft ist auch in ökologischer Hinsicht als Übergangstyp zwischen 
den vorigen Gesellschaften des Salicion elaeagni und den Alnion g:utinoso-incanae-Gesellschaften. 
charakterisiert. Die Böden des Salicetum incano-purpureae sind pedogenetisch entwickelter 
als die der vorigen Gesellschaften, was im verhältnismässig erhöhten Gehalt an Humus und 
Feinerde zum Ausdruck kommt. Die erwähnte Assoziation besiedelt die höchstgelegenen Stellen 
von Auen, d ie nur bei höchstem Wasserstand überschwemmt werden. 

Die Gesellschaft ist aus der Niederen Tatra (SILINGER 1933) und aus dem oberen Waagtal 
{KLIKA 1936, 1949, JENfK 1955) beschrieben worden. 

Zusammenfassung 

Im ersten Teile der Studie fasst die Autorin die wichtigsten Anschauungen, 
welche die systematische Stellung der Auenwaldgesellschaften und ihre Ini­
tialstadien betreffen, zusammen. Auf Grund der bisherigen Forschungen kann 
man das im folgenden angeführte System der tschechoslowakischen Auen­
gesellschaften als am besten entsprechend betrachten: 
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Klasse: Querceto-Fagetea BR.-BL. et VLIEGER 1937 
Ordnung: Populetalia albae BR.-BL. 1931 

Verband: Salicion triandrae MÜLLER et GÖRS 1958 
Verband: Salicion albae (Tx. 1955) MÜLLER et GÖRS 1958 

Ordnung: Fagetalia silvaticae (PAwL. 1928) Tx. et DrnM. 1936 
Verband: Alno-Padion KNAPP 1942 emend. MEDW. in: MAT. et Bon. 1957 

Unterverband: Ulmion 0BERD. 1953 
Unterverband: Alnion glutinoso-incanae 0BERD . 1953 

Klasse: Salicetea purpureae MooR 1958 
Ordnung: Salicetalia purpureae MooR 1958 

Verband: Salicion elaeagni (KLIKA 1936) MooR 1958 

Der zweite Teil der Studie ist der phytozönologisch-ökologischen Charak­
teristik der AuengesellschaHen, soweit sie vom Gebiet der CSSR beschrieben 
wurden, gewidmet. Zur Beurteilung des phytozönologischen Charakters der 
einzelnen · Gesellschaften dient die beiliegende Übersichtstabelle der Differen­
tialarten. 

In der angeführten Übersicht sind folgende Auengesellschaften angeführt : 
Salicion tn:andrae 
l. Salicetum triandrae 
S alicion albae 
1. Saliceto-Populetwrn. a) phragmiteto-caricetosum, b) myosot·idetosum, c) typicum. 
Alno-Padion 
Ulmion 
1. Fraxino-Populetum. a) filip enduletosum b) typicum, 2. Querceto-Ulmetum m edioeuropaeum,. 

a ) alnetosum, b) typicum, c ) hederetosum, d) carpinetosum. 
Alnion glutinoso-incanae 
1. Alneto-Fraxinetum, 2. Oariceto remotae-Fraxinetitm, 3. Pruneto-Alnetum, 4. Piceo-Alnetum~ 

5. Alnetum incanae I. auf Schotter- und Sandböden der Flussalluvionen: a) salicetosum, b) ty­
picum II. auf Quell- und Torfböde n 

Salic-ion elaeagni 
1. Myricarietum germanicae, 2. Salix elaeagnos-Stadium, 3. Salicetum incano-purpureae. 

Man kann erwarten, dass das weitere eingehende phytozönologisch-ökolo-
gische Studium der Auengesellschaften, besonders in der Ostslowakischen 
Ebene und in der montanen Stufe Böhmens und Mährens, zu neuen Erkennt­
nissen über unsere Auengesellschaften führen und eine genauere Ergänzung 
der obangeführten Übersicht ermöglichen wird. 

Eingegangen am 12. IV. 1960. 

Anschrift der Verfasserin: z. D 0V01i1 0 V a - N 0 V 0 t n a, Prtihonice u Prahy, Geo ­
botanicka laborator CSAV. 

Erklärungen zur Übersichtstafel der Diff e rentialarten 
(I.- IV. Te i 1) 

1. Salicetum triandrae - 7 Aufnahmen aus dem Ondava-Hügelland (Ondavska vrchovina) 
von S. HEJN Y 1960, bisher nicht veröffentlicht. 

2. Saliceto-Populetum phragmiteto-caricetosum - 5 Aufnahmen aus der Donauebene in der 
Slowakei (Podunajska nizina) - JuRKO 1958. 

3. Saliceto-Populetum myosotidetosum JuRKO 1958 - 10 Aufnahmen aus der Donauebene 
in der Slowakei. 

4. Saliceto-Populetum typicum JuRKO 1958 - 35 Aufnahmen aus der Donauebene in de r­
Slowakei. 

5. Saliceto-Populetum typicum - 2 Aufnahmen aus dem Elbegebiet bei Melnik (Polabi: 
u Melnika) - DovoLILovA 1959. 

6. Querceto-Populetum filipenduletosum - 10 Aufnahmen aus dem Elbegebiet bei Melnik -
DovoLILovA 1959. 

7. Fraxineto-Populetum JuRKO 1958 - 11 Aufnahmen aus der slowakischen und österrei-· 
chischen Donauebene. 

239 



8. Querceto-Populetum typicum - 10 Aufnahmen aus dem Elbegebiet bei Melnik - Dovo­
LILOVA 1959. 

9. Querceto-Ulmetum alnetosum MEZERA et SAMEK 1954 - 45 Aufnahmen aus dem Elbegebiet 
im Abschnitt Chlumetz a. d. Cidlina, Elbeteinitz, Melnik, (Polabi v useku Tynec n. L., Chlumec 
n. C., Melnik) - DovoL1LOvA. 1959. 

10. Alneto-Fraxinetum urticetosum - 10 Aufnahmen aus dem unteren Egertal (dol. PoohH) -
VALLA 1955. 

11. Querceto-Ulmetum alnetosum - 5 Aufnahmen aus dem Odertal (Poodfi) - MEZERA 
oet SAMEK 1954. 

12. Querceto-Ulmetum typicum MEZERA et SAMEK 1954 - 10 Aufnahmen aus dem unteren 
Egertal - DovoLILOVA 1959. 

13. Querceto-Ulmetum typicum - 5 Aufnahmen aus dem Odertal - MEZERA et SAMEK 1954. 
14. Ulmeto-Fraxinetum aegopodietosum - 15 Aufnahmen aus der Donauebene und de r 

Ebene an der unteren Waag (dol. Povazi) - JuRKO 1958. 
15. Ulmeto-Fraxinetum hederetosum - 10 Aufnahmen aus der Donauebene und der Ebene 

.an der unteren Waag - JuRKO 1958. 
16. Querceto-Ulmetum carpinetosum MEZERA et SAMEK - 5 Aufnahmen aus dem Odertal. 
17. Querceto- Ulmetum carpinetosum - 45 Aufnahmen aus dem Elbegebiet im Abschnitt 

Elbeteinitz-Melnik - DovoLILOVA 1959. 
18. Fraxino-Ulmetum carpineum - 3 Aufnahmen aus Südmähren - ZLATNfK 1958. 
19. Alneto-Fraxinetum M1K. 1943, Subass. mit Mercurial-is perennis - 3 Aufnahmen aus der 

Umgebung von Pilsen. 
20. Alneto-Fraxinetum - 5 Aufnahmen aus dem mittleren Moldautal (str. Povltavi) -

.SAMEK 1957. 
21. Alnetum glutinoso -incanae BR.-BL. 1915 - 2 Aufnahmen aus der Umgebung von Pürglitz 

{Krivoklatsko) - KLIKA 1941. 
22. Alneto-Ulmetum stellarietosum-Aufnahmen aus dem unteren Sazawatal (dol. Posazavi) -

MRAZ 1957. 
23. Pado-Fraxinetum - Aufnahmen aus dem mittleren Moldautal - MRA.z 1957. 
24. Querceto-Carpinetum alnetosum KKA 1939 - 4 Aufnahmen aus dem Slowakischen Mittel­

gebirge - MIKYSKA 1939. 
25. Alneto-Fraxinetum - 8 Aufnahmen aus dem Brdywald - SAMEK 1955. 
26. Cariceto-Fraxinetum - 2 Aufnahmen aus der Reservation Stare sahy bei Worlik (Orlik) -

MuRANSKY 1950. 
27. Alnetum glutinoso-incanae caricetosum remotae - 1 Aufnahme aus der Umgebung von 

Fürglitz - KLIKA 1941. 
28. Cariceto remotae-Fraxinetum caricetosum pendulae - 3 Aufnahmen aus Ost.böhmen 

{Podorlici) - M1KYSKA 1956. 
29. Cariceto remotae-Fraxinetum typicum - 5 Aufnahmen aus Ostböhmen - MIKYSKA 1956. 
30. Pado-Alnetum - 2 Aufnahmen aus der Umgebung von Jägerndorf und Freudenthal 

<Krnov a Bruntal) von R. NEUHÄUSL 1960 (bisher nicht veröffentlicht). 
31. Pado-Alnetum - l Aufnahme aus der Umgebung von Harmanec von R. NEUHÄUSL 1960 

(bisher nicht veröffentlicht). 
32. Piceo-Alnetum RUBN. 1954 - 1 Aufnahme aus der Umgebung von Freudenthal, von 

R. NEUHÄUSL 1960 (bisher nicht veröffentlicht). 
33. Piceo-Alnetum - 1 Aufnahme aus dem Lausitzer Gebirge (Luzicke hory) von R. NEu­

H.:\.usL 1960 (bisher nicht veröffentlicht). 
34. Piceo-Alnetum - 4 Aufnahmen aus dem nördlichen Böhmerwald (Cesky les) - DEYL 

E:t DovoLILovA. 1960. . 
35. Alnetum incanae salicetosum - 1 Aufnahme aus der Hohen Fatra _.:._ KLIKA 1949. 
36. Alnetum incanae salicetosum - 10 Aufnahmen aus den Westkarpaten - KLIKA 1936. 
37. Alnetum incanae - 1 Aufnahme aus der Niederen Tatra - SILLINGER 1933. 
38. Alnetum incanae - 1 Aufnahme aus der Hohen Fatra - KLIKA 1949. 
39. Alnetum incanae - 2 Aufnahmen aus der Hohen Tatra - SAMEK et col. 1957. 
40. Alnetum incanae - Aufnahmen aus dem Liptauergebirge (Liptovske Tatry) - Svo­

BODA 1939. 
41. Myricarietum germanicae - 5 Aufnahmen aus dem Bela-Flussgebiet (povodi Bele) 

JENfK 1955. 
42. Myricaria germanica-Stadium - 1 Aufnahme aus den 1Westkarpaten - JuRKO et 

MAJOVSKY 1956. 
43. Salicetum incanae - 7 Aufnahmen aus dem Bela-Flussgebiet - JENfK 1955. 
44. Salicetum incano-purpureae - 8 Aufnahmen aus der Niederen Tatra- S1LLINGER 1933. 
45. Salicetum mixtum - 1 Aufnahme aus den Westkarpaten -- KLIKA 1936. 
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